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1. Helvetic arbeitet in ganz Europa. Gibt es manchmal Sprachprobleme?

Auf unserem Streckennetz werden mindestens 8 verschiedene Sprachen gesprochen. Um Sprachprobleme zu vermeiden, verlangen wir von unseren Crewmitgliedern bereits bei der Anstellung eine fliessend gesprochene Zweitsprache und selektionieren entsprechend. Weiter suchen wir gezielt Flubegleiterinnen an den angeflogenen Destinationen. – Mit Erfolg, eben haben wir wieder zwei Cabin Attendants aus Italien engagiert. Das Gleiche gilt für die Sprachräume im Balkan und in Spanien. Im Winter bieten wir zudem Sprachkurse (derzeit gerade in Italienisch und Spanisch) als helvetic-interne Weiterbildung an, wobei wir mit einem Sprachinstitut zusammenarbeiten.

2. Kennen Sie Destinationen, die sich besonders eignen, um gleichzeitig Sprachen zu lernen und ein Land oder eine Stadt zu geniessen?

Fast alle Feriendestinationen im Süden bieten heute Kombinationspakete mit Freizeit und Sprachschulen an. Beliebt sind Rimini, Catania, Valencia, Malaga.

3. Welchen Ruf geniessen ihrer Einschätzung nach Schweizer Touristen im Ausland bezüglich ihrer Fremdsprachenkenntnisse?

Als Touristen aus einem mehrsprachigen Land erwartet man von Schweizern nicht a priori, dass sie Deutsch, Italienisch, Französisch (ev. Rätoromanisch) können. Umso grösser ist die Überraschung, dass die meisten Schweizer mindestens ansatzweise eine Zweitsprache beherrschen. Demgegenüber steht, dass die Schweizer weniger kommunikativ sind, als Südländer oder Amerikaner. 

Als Tourist kann man sich auf zwei verschiedene Standpunkte stellen. Variante 1: Ich bin Gast, der Gastgeber im anderen Land möge sich mir anpassen. Variante 2: Ich bin Gast für eine bestimmte Zeit, und es gehört sich, dass ich mich dem Kulturkreis anpasse. Dazu zählt namentlich die Sprache. Schweizer tendieren glücklicherweise zur zweiten Haltung. Deshalb ist der Ruf wohl überdurchschnittlich gut. 

4. Wie gut muss man nach ihrer Meinung eine Sprache können, um ein Land wirklich zu erleben?

Je besser die Sprachkenntnisse, desto tiefer, authentischer, abenteuerlicher, und verbindlicher ist das Erlebnis. Das Verhältnis ist klar direkt proportional. 

5. Was würden Sie heute tun, wenn Sie keine Fremdsprachen gelernt hätten?

Ich bin mit Latein und Griechisch aufgewachsen. Darauf aufgebaut haben sich drei weitere Fremdsprachen, die ich fliessend spreche und fast täglich brauche. Der Pflege und dem Erhalt der Sprachkenntnisse widme ich viel Zeit, lese fremdsprachige Zeitungen täglich, wähle fremdsprachige Sender am Radio und TV und beantworte Korrespondenzen in der Eingangssprache. Der Bedeutung der Sprachkompetenz wird in unseren Schulen nach wie vor eine zu marginale Rolle beigemessen. Die Diskussionen über Fremdsprachen an Volksschulen erstrecken sich zu lapidar auf Fragen des „welche Sprache?“ und „wie früh oder wie spät“? Die übergeordnete Frage ist aber, wie kommunikations-kompetent muss unsere Gesellschaft – sollen wir – in Zukunft sein? Für ein gesundes Sprachempfinden ist in jungen Jahren ein Feuer zu entfachen. Sprache hat etwas mit Liebe zur Umwelt zu tun. Dieses Feuer lässt sich im späteren Alter nicht mehr anzünden. Das endet bei lieblos gestalteten, formal-linguistisch aufgebauten Sprachkursen.  

